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, ^  âtholikenversammkung in Trier
^  Generalversammlung der Katholiken, welche
i,,,l diikd, 28. August bis I .  September in T r ie r statt- 

^  ersi" i« größerer Spannung entgegengesehen, als 
""iche nach Herstellung des kirchenpolitischen 

^  ^  ik? "5 , "urde. E in Theil der ultramvntaoen Presse 
>l,, "'lht T^rsprechungen über die bevorstehende Versamm
e lte s , m i u  erkennen gegeben, daß man von derselben 
V ^ 'le b u n  der Forderungen der Katholiken und somit 
bi?'*- ^S  bisherigen Kampfes erwartete, wahrend alle 
dj,'! ^  kirchenpolitischen Frieden m it Freuden be-

^d,rk>/°" Wunsch hegten, daß die Generalversammlung 
ll^ 'rrsLe  r > katholischen Kirche diesmal von friedlichem 

kschll, und dementsprechende Beschlüsse fassen werde, 
^ ..d ir  h ," '"  w ir die Verhandlungen und Beschlüsse, so er- 
dx, Hütten ^!"^uck , als ob dir Leiter der Versammlung sich 
^  I»  x b e i d e n  Richtungen zu gleicher Ze it gerecht 
^ l, vor ersten Tagen waltete offenbar eine friedliche 
h« "klche m it der Genugthuung über das bisher E r-

zum Schluß wurde wieder der kriege- 
»,^>4lagen. Nach der einen Richtung hin bewegt 

^^« llv N o  ^ lte  ausgesprochene Dank fü r seine Bemühungen

i ? " " "N'h,

?'!e?'U»nn X uu»8^pevl,rnr x-anr sllr seine ocmuqungen 
^<lol»»E ^ schlichen Frieden», nach der anderen Rich- 

7s,/ »oh welche der Centrumsfraktion Dank auS-
»vd Aufhebung der noch bestehenden Kulturkampf- 

x "'sN'll bie Rückkehr und freie Wirksamkeit aller 
b>,s',«„^" Gewicht dieser letzteren Resolutionen wurde 
s „, ^"rch «in» Rede Windthorst'S über die Auf- 

x" E verstärkt. Herr Windthorst verlangt in der 
i'I ?  'k v, Wiederherstellung des früheren Zustande»,

baß die Erledigung derselben dem Bereiche 
s t T h ä t i g k e i t  entzogen und von dem Papste durch 

0"l, ^  v lit  ber Regierung erstrebt w ird. Weiter
,  'ängst von ihm angekündigten Kampf um die 

„  fordert die Aufhebung des 
die

erk lirrn  sich auch die neuen Versuche zur Belebung jenes Kampfe», 
welcher der Erstarkung diese» Bewußtseins so förderlich gewesen 
ist. Daß die einseitige Hervorkehrung der katholischen Interessen 
den gemeinsamen großen Aufgaben gegenüber, welche allen B ü r 
gern dr» Vaterlandes zumal in einer an inneren und äußeren 
Verwickelungen so reichen, ernsten Ze it obliegt, zuträglich oder 
auch nur berechtigt ist, müssen w ir in Abrede stellen: mögen die 
Katholiken fü r die Rechte ihrer Kirche streiten, aber zu dem 
Kampf auf anderen geistigen Gebieten sollten sie sich m it den
jenigen verbinden, m it denen sie durch die Bande der christlichen 
Religion und desselben Vaterlandes vereinigt sind. H ier ist in 
erster Linie für die W ortführer und Leiter Umkehr nöthig, wenn 
sie nicht tiefgehende Spaltungen herbeiführen, die Interesse« deS 
Vaterlandes schädigen und sich auch der katholischen Bevölkerung 
allmählich selbst entfremden wolle«.

^  »-hm .-.
Ä i  'N vi . d "  alleinige Uebertragung dc» ReligionS- 
I I / !  t, stellt in dieser Beziehung bestimmte
l>H '»  -»

Hu

». M  k r« ^ " ' "öchsten Landtag in Aussicht, 
klnx und kriegerischen Ausdrücke,
l'"d

< 'd .s 'L
Kaisers

^>^>h>i,öd"x Geist der diesjährigen Generalversammlung 
E» ,  hervorgehoben werden, daß, obgleich oder viel« 

- Nnem eigentlichen Anlaß zur Fortsetzung des

Gewicht
wenigstens durch friedliche, die hohen Ver> 

anerkennede Aeußerungen aufgehoben. I m

l j , g . ^ ' b u e r  und W ortführer in T rie r «S sich 
A x j -  ' den Katholiken das Bewußtsein de» Gegen« 
tẑ >> ^atkv„» "Mischen W elt und das Gefühl »er Gemein- 

^i, all nationalen Unterschiede hinaus zu
tz .,?« rschk inung rn  der GeistiSwelt wurde der 

' » 'b angelegt: die Kunst, die Erziehung
?''!> dev,^ UnterhaliungSlektüre, dir soziale Frag«

«in x^'vnderen Bedürfniß dr» Katholizismus be- 
Österreicher glaubte sogar fü r a ll, Katholiken 

V '  Süer. .  die katholische Kirche, und .einen
heiligen Vater in Rom, tonstruirra

katholischen Bewußtseins ist die 
gewesen, und daraus

JokitWe Tagesschau.
E» heißt, daß in diesem Jahre der R e i c h s t a g  bereits 

Anfangs November berufen werden solle, doch sind selbstredend de
finitive Bestimmungen noch nicht getroffen. D ie nächste Aufgabe, 
welche dem Reichstag» zufällt, w ird die Erledigung deS Etat» 
sein, m it dessen Aufstellung die zuständigen Reichtstellen beschäf
tig t find. Bald darauf dürfte die Alter«- und JnvaliditätSvcr« 
ficherung an die Reihe kommen. Ueber die Grundzügc derselben sind 
zunächst die Aeußerungen der einzelnen verbündeten Regierungen 
eingeholt worden, und soll namentlich die sächsische mehrfache Ab
änderungen empfohlen haben. D ie eingegangenen Aeußerungen 
werden vom ReichSamt deS Inne rn  geprüft und die Grundzüge 
eventuell demgemäß umgearbeitet, um dann, wahrscheinlich im  
Lauf» deS nächsten Monat», dem VolkSwirthschafttrathe unter
breitet zu werden. Erst nachdem dieser gehört worden, w ird  die 
Vorlage definitiv ausgearbeitet, um dem Reichstage unterbreitet zu 
werden. Ueber mangelhafte Vorbereitung wird man sich hiernach 
schwerlich zu beklagen haben.

D ie hervorragende Bedeutung einer planmäßigen und inten
siven W  a s s r r w i  r t h s ch a f  t fü r die Hebung des natio
nalen Wohlstandes w ird in immer höherem Maße erkannt. D a 
bei kommt nicht nur die Benutzung des Wasser« zu SchifffahrtS- 

dir hier und > zwecken, sondern auch vor allem auch die Ausnutzung desselben 
legen; sie . und seiner K ra ft zu Landeskulturzwecken und gewerblichen Untcr- 

"  nehmungen in Betracht. Während aber die Nutzbarmachung der 
Wasserläufe und stehenden Gewässer fü r die Eckifffahrt längst 
systematisch betrieben w ird, ist in einem großen Theile Deutsch
lands die Benutzung d«S Wassers zu produktiven Anlagen noch 
keineswegs so planmäßig geordnet, wie dies im Jnterefi« des na- 
tionalen Erwerbsleben« dringend zu wünschen wäre. ES fehlt da
zu zumeist noch an der erforderlichen thatsächlichen Unterlage, 
nämlich der vollständigen Kenntniß und Aufzeichnung der für der» 
artige Verwendungen noch verfügbaren Wassermassen und Wasser
kräfte. I n  einigen BundeSstsaten, vor allem in Würtemberg, ist 
man schon seit einiger Ze it nicht ohne Erfolg demüht, die bezeich. 
nete thatsächliche Unterlage fü r eine rationelle und planmäßige 
Wasirrwirthschaft zu beschaffen. Auch in Preußen gedenkt man, 
wie die , B .  P . N . '  schreiben, in dieser Richtung demnächst vor
zugehen. Gegenwärtig schweben zwischen den brthciligten Ressort« 
die Erörterungen darüber, auf welche Weise da» vorge
steckte Z ie l am zweckmäßigsten und so, daß alle davon be. 
rührten Interessen ihre volle Befriedigung finden, zu erreichen 
sein w ird.

Künstlerwerden.
Novelle«« von M . D . v. T .

lSchl tz)—  (Nachdruck verboten )

^  ", ^  steh* braunäugige Bärenw irth k M i t  wem

Blick in den Augen neben ihm säße, und w»S den Schwieger
vater anbelangte, —  er wollte deren ein Dutzend auf sich nehmen 
fü r die« hold, Feeenkiud.

E r mußte fragen.
Den Abend verlebten sie gemeinsam im behaglichen P rivat-L  t t ? . ) . '  ........................... .................... ........  ....................

V'>»° " "  x" ihrer Vaterstadt plaudern können, al« m it ! salon der Gattin des freundlichen Hoteliers. E in gemüthliche» 
!ki«e e'^i 2*ben lang drüben gewesen war und von kleine» Souper zu Fünfen, exquisite Weine, Frau Barkley glück-

X  V ^ i« e «  /"""a rischen  Studien begonnen, nicht von den lich nach voller Neigung in ihrer Muttersprache conversiren zu
1'>>>»''' Und r Seinebabel sondern von der S tadt dürfen, A rm , in herzlichem Geplauder m it der liebenswürdigen

'Nltd.uxn ^»reiche, Kindheit, ihrer angestrengten ! F rau vom Hanse. Ih m  aber war da« Herz zum Sterb in schwer, 
"f ^ Erfolge 5ss?slnnt<»nli- f», spitz» s

eifersüchtig bei den warmen Blicken, 
»"warf.

d?/ der eine der beiden Kunstmäcen« die
^  j'. >x. "  i« , !"n rS  ProlectorateS erfreuenden Künstler

>  Man I i aufzufordern. Was ist Einem daö
'in Kr de/m ? ^ » ru n d  im  Herzen m it sich herumträgt!

L'^i» dn» wegen, die sich schonen mußte;
^  » itz^ss,, w j, '! ' M .'"s tevr F e lix ", setzte sie freundlich 
.'il, »ist ^  würde den Herr« beleidigen."
X* „ / O p a l e n , - X  träumend in dem engen Gebirgsthal

schlanken Gattin, ander 
- » entwachsenen, kunstsinnigen Tochter
" ^°kd,^"b>e ""b e r. Wa» er ihre« eifrige« Fragen

ik.*' oh'' ^aß „  ^  Eine war ihm

be, . , ___ , ,
>> ' ^e berühmten Künstler werden so gut de-

^»NdNu^ ^ "ö .U "d  konnte zehn Jahre und länger 
x ^  thun " '"ß e  V illa  warten, und er war

b l ie d x ^  ' was ste von ihm verlangten, —  er wollte 
A iL  >>i,. -?0sn, wie der Sohn die M u tte r, selbst

in ^  Leben lang m it derselben laug-
»«n Händen und demselben abwehrenden

M an neckte ihn m it seiner Melancholie. Wie ruhig konnte sie sei«!
E r trank ein G las nach dem andern; dann kam» über ihn, 

wie die Lustigkeit eines CircuSclown. Alte, längst vergessen, 
Jugendbclustigungen kamen ihm in« Gedächtniß. E r spielte
.Kom m t ein Vogel geflogen" durch alle möglichen tragischen M e
lodien hindurch, sang Stücke au- dem travestirkcu Tannhäuser und 
dem Nibelvngrnring. Dann ahmte er Vogelstimmen nach und 
Hundegebell, Schweinegrunzen und Ziegenmeckern —  sehr natür- 
lich, sie lachten A lle; nur Arma flüsterte der Frau vom Haus, zu: 
.E r  ist sonst ander«. D ie jungen Leute denken immer, sie 
müßten etwa» thun, um die Gesellschaft zu amüstren; da» wird 
dann leicht komisch."

Noch lag der ganze B ä r in tiefem Schlaf, als Felix bereit» 
m it hastigen Schritten sein Z im m er durchmaß, das englisch«

.  n »  °x -na „  ............Wörterbuch in den Händen. Es ist ei» schweres Stück
.° ' r  für X '  7 ! weggehe« könn-, ohne Frau Barkley ' Arbeit, in fremder Sprache einen HcirathSantrag zu fo rm u liren ;

'i>>' » ^  »le Zukunft hoffen dürfe. aber Mistreß Barkley verstand so wenig Deutsch, besonders wenn
gelang, berühmt zu werden, sie «icht verstehen wollte.

d die »..«.-ix--,- X . ^  xkhx kieß er ste um eine Unterredung bitten; er
stotterte die wohlgesetzte Rede recht kläglich heraus. S ie  nahm 
sie freundlicher auf, als er gedacht.

„S ie  sind nicht der Erste, der m ir damit kommt, Monsieur 
Fe lix", antwortete sie, „und e» ist hübsch von Ihnen, daß S ie  keinen 
Versuch gemacht haben, sich hinter meinem Rücken an da« Kind 
selbst zu wenden. S ie  sind ein achtbarer, solider M a n n ; aber

D er l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  V e r e i n  z u  
M a r i e n w r r d r r ,  in welchem, wie die .D anz. Z tg " aus
drücklich koustatirt, bisher die freihändlerische Richtung vorherrschte, 
hat einen von einem M itg lied  gestellten Antrag auf Erlaß einer 
Petition zu Gunsten der E r h ö h u n g  d e r  G e t r e i d e -  
z ö l l e  angenommen.

I n  einer von der d e u t s c h f r e i s t n n i g e n  K o m m i s -  
s i» n fü r sog. S o z i a l p o l i t i k  am Montag gefaßten Reso
lution gegen die Einführung von obligatorischen Arbeitsbüchern 
begegnet uns u. a. der folgende S atz: „D e r polizeiliche Zwang 
zur Legitimation ausschließlich gegen die Arbeiter verletzt nicht 
nur die Gleichberechtigung wie die persönliche Unabhängigkeit und 
Ehre eine» großen Theile» der Bevölkerung, sondern ist auch rc." 
—  D ie Berechtigung dieser Darstellung ist uns völlig unerfindlich. 
Jeder Beamte, Geistliche, Lehrer rc. muß sich, ehe er auf die 
Uebertragung einer Stelle rechnen kann und ohne daß er sich 
dnrch diese Zumuthung in seiner Ehr« verletzt fühlte, durch Zeug
nisse über seine Fähigkeiten und seine Person ausweisen, und er 
muß es sogar schweigender tragen, wenn diese Zeugnisse ihm nach 
irgend einer Seite Unrecht thun. Wie kommen also gerade die 
Arbeiter dazu, in dieser Beziehung eine Ausnahmestellung zu be
anspruchen, und waß soll die bürgerliche Gesellschaft veranlassen, 
diesem D rang, «ach ungebundener „F re ihU t" gerade nur bei de« 
Arbeitern freie Bahn zu gebe«?

Unter den bisherigen Ergebnissen der b a y e r i s c h e n  
M a n ö v e r  verdient, wie der »Köln. Z tg ." aus München be
richtet w ird, die Thatsache besonders hervorgehoben zn werden, daß 
di« Kavallerie, deren Pferdematerial noch viele Jahre nach dem 
Kriege ein ziemlich ungleichartige» war, heute den Vergleich m it 
keiner Reiterei zu scheuen braucht.

D ie kolonialfeindliche Presse hatt» au» der Nachricht, daß 
der verstorbene deutsche Konsul in M onrovia  R u d o l f  
S c h m i d t  dem Klimafieber erlegen sei, in üblicher geräusch- 
voller Weise Capital geschlagen. Von zuständiger Seite w ird 
jetzt constatirt, daß Consul Schmidt garnicht am Klimafieber, 
sondern an der Schwindsucht verstorben ist.

D ie S o z i a l i s t e n  i n R o t t e r d a m  hatten vorgestern 
Abend in einem VolkSkaffeehause eine Festlichkeit fü r den hier 
eiogctroffenen Gozialistenführer Domela NienwenhuiS vorbereitet. 
A ls  L-tzkerrr m it mehreren seiner Anhänger vor dem Kaffeehause 
erschien, sucht« die auf der Straße versammelte große Volksmenge 
seinen E in tr itt zu hindern, so daß die Polizei den Weg erst fre i
machen mußte. D ie Menge g riff da» Kaffeehaus m it Stei«-
würfeu an und riß die an demselben befindlich, rothe Fahne 
herab, welche auf der Straße verbrannt wurde. Trotz der B e 
mühungen der Polizei, e» zu verhindern, drang die Volksmenge 
in das Kaffeehaus, welche« völlig demolirt wurde. D ie Sozia- 
listen waren inzwischen aus dem Hause geflüchtet. D ie  anti- 
sozialistischen Kundgebungen dauerten den ganzen Abend fo rt, erst 
um Mitternacht gelang e» der Polizei, die Ruhe wiederherzu
stellen.

D ie  großen ö s t e r r e i c h i s c h e n  M a n ö v e r  i n 
M ä h r e n ,  zu denen der Genrral-Quartirrmeister der deutschen 
Armee, G ra f Walkers««, den Kaiser Franz Joseph begleiten durfte, 
sind beendet. D er Verlauf derselben hat gezeigt, daß die öster
reichische Armee hinter denen anderer Mächte nicht zurückgeblieben 
is t ; namentlich haben sich die A rtille rie  und die Cavallerie wacker 
gehalten. Kaiser Franz Joseph hat denn beide Truppengattungen 
auch besonders hervorgehoben, als er den Truppen seine vollste 
Zufriedenheit auSsprach.

sage« S ie  selbst, was sollte aus einer Ehe zwischen Ihnen und 
Arm a herauskommen? Künstlermisäre, weiter nicht».'

E r sprach von der Zukunft.
„D ie  Z ukun ft!" sagte ste achselzuckeud, m it dreiundzwanzig 

Jahren hat man kein« Zukunft mehr. S ie  find ein hübscher, 
solider, junger M ann und ein fleißiger Spieler, sehen S ir  zu, 
daß S ie  sich bei Zeiten m it einem reichen Mädchen verhetrathea 
können; in unserer musikschwärmende« Ze it kann Ihnen da« «icht 
schwer falle«. M i t  meinem Lind habe ich andere Pläne. Selbst
verständlich erfährt Arma von diesem Schritte nicht».'

Und dann war der Moment gekommen, wo er ih r zum 
letzten M ale  gegenüberstand. E r hatte bis zur letzten Secunde 
gezögert; noch diese« Abend sollte er in B e rlin  spielen. M i t  
bebender Hand reichte er ih r de« letzten Veilchrnstrauß, und seine 
S tim m e zitterte, als «r sagte: .Leben S ie  wohl, Fräulein X rm a l '

S ir  schaute ihn wärmer an als je zuvor und drückte ihm 
herzlich die Hand. .Leben S ie  wohl. Monsieur Felix. Und 
werden S ie  ein großer Künstler. S ie  können e» weiter bringen 
als ich; e» fehlt Ihnen nur noch eine« dazu —  Seele, Feuer, 
Geist, Lebe« —  dir Passion m it einem W o rt; sie kommt noch 
bet Ihnen —  ste kommt bestimmt. Wenn S ie  nach P ari»  kom
men, besuchen S i«  un«; w ir  gehe« jetzt »ach unserm kleinen 
Landhaus in Pasiy und zum Herbst w ill ich zu Joachim, um von 
Neuem zu studire»; da» ist doch der Größeste unter uns."

Was machte die M u tte r fü r Augen, al« er nach Hause kam? 
„WaS ist D ir  Felix, wie schaust D u  blaß uod die Augen so 
trü b ! Hast D u  Dich angestrengt, mein L ieb ling? ' —

Nach der kleinen, schönen Amerikanerin fragte ste garnicht.
Auch der Bater schüttelte de« Kopf.
S ein  frischer fröhlicher Junge schlich wie ein Geist umher.
Und Nachts, da erfüllten Geisterklängr da« stille Hau«. W ir  

SturmcSbra«sen klang e», wie EngelSsttmme»; die Alten richteten 
sich im B e tt empor und lauschten. D er Vater schlüpfte in die 
Pantoffel«, die M u tte r in da» defekte Morgencostüm, al» sie



. Nach briefliche» M -id L « ti-n , die b-r „W . Polit. K o rr."  au«
, dem ^Figaro», Wie dieses » ,,,»„mmen sind der B ildung  des gegenwärtigen dul-

D ie »Agev« daß P a u l  D ö r o u l s d e  a« s ^  °  'äußerst lekhafte Auseinandersetzungen zwischen
B la tt meldet, Schifsdruch gelitten habe und - ^ar sch ^^rdinand von .Koburg und den M itgliedern der
B ord eines r u s M - n  D  mpf^ S st  ̂ worden sei, nachdem , R-o-nt'wakt und d-S früheren KabinetS vorau-a-aanaen

1

..... -nicht weit von der Inse l Kotka (?) gerettet worden sei, nachvem j - - - -  ..........—  —  ---------  ̂ ___ E....
er sich drei Tag« lang in der höchsten Noth befunden habe. I n  i ehemaligen Regentschaft und de- früheren KabinetS vörausaeonnnl»
der Gesellschaft Döroulsde'S war der Redakteur des Organs der ' P rinz Ferdinand stellte die Alternative auf, daß er entweder -i 
Patriotcnliga, G oupil. D er „Magdeb. Z tg ." w ird  zugleich tele- ! rein militärisches Kabinet bilden, oder das Land verlassen und 
,  . . reck, 6. September. D er Petersbu-""- Dnm m er t in  beiden Fällen Diejenigen zur Verantwortung rieben werd-

«Konstantin", der Dßroulede an B ord  hatte, stieß ^

»r "Magdeb. Ztg.- wird zuglnch ttle- i re.n — ^ 0  .»m
PatnottnUga, <Soup . ^  . mber  ̂ D rr Petersburger Dampfer s Bulgarien »eriefen, um ihm im Augenblick« des drin-

Dßrvulöde an Bord hatt-, stieß bei Ratkö auf z i>,r, Unter».'»«»"»« »nd Mie»,!--..»» ..........„  Konftnnttn der ^oroulLOk uu - ____
Eecren auf Grund. E r erhielt H ilfe  aus Kotka. Däroulöde ist
hier gelandet. Dieses Telegramm ist, wie die „L lb e rfld . Z tg ."

^  ^  ^ ^  Es WÜr

gendsten Bedürfnisses ihre Unterstützung und M itw irkung zu ver
weigern. Diese entschiedene Stellungnahme des Prinzen, vertun-

, x L e l e a r a m m  ltt, wie ^  ^ n  aus Konstantinopel eingelaufenen Berichten über den
hier gelandet, s ^  S §  stark verstümmelt. Es wurde ^  nr ^ endlosen Ministerkrise und die Wirkungen, die siehierzu d-merkt. allem Anschem n « ,  „o h l um nn- der l Emdrua °er Umschwung herbei, welcher in

sich, fall« du M c l g ^  ^ Nmnlandö uod ! d-S gegenwärtigen M inisterium « seinen Aus

druck fand.

mal in darauf aerieth der Vorhang not t

nach den AuSaän. ^^ben sich nun iu Masse unv I ^
Zu bleiben D »  «°rb dark-tt rief man dem Part--« L , ! j  
«in Fe«er ant verdeckt« noch die Flammen,
Leute nicht » u r ile k k ^ ^  wü'bete, war klar und so ^  
gelangten sammelt^ ^   ̂ Inhaber be- Parkett- und d
ziehenden «Sä« '  ?  die 1- beiden Seiten d-S H-«s^ l,

Gedränge 7 h n m ä ch ^^  " -b "  ^  ,
Der Blick auf »ie Valerie war entsetzlich.

sich, saus sie LUtz'ltiunu ,-----,
zahllosen Klippen und Inse ln  an den Küsten Finnlands und 
Schwedens, den Schären (auch Skären) handeln. Lautet die Fass
ung des Telegramms zugleich als ob D6roulede in Lübeck ge
landet wäre, so ließe sich kaum eine fü r den den Revanchehelden 
empfindlichere Iro n ie  denken, als daß er, der um keinen Preis 
deutsche Erde berühren wollte, auf dieser grade landen mußt»,
nachdem die russisch« Flagge ihm keinen Segen gebracht hatte.

 ̂ .------- SKi-onwnrlS nack

die F i n 
der Bühne beleuchteten den ganzen Zuschauerrauai, w-i^e ^

Der ,Osservatore Romano" ist ermächtigt, die Nachrichten 
einiger B lä tte r über die von dem V a t i k a n  i n  B u l 
g a r i e n  angeblich verfolgten Absichten fü r gänzlich unbegründet 
zu erklären. Dergleichen Insinuationen könnten nur der BöS- 

nachdem die russstw« t 5 m g s - °  j E g k e i t  gegen den Vatikan oder nicht schwer zu begreifenden
Obgleich DSroulode s-ln-rz.tt w egen Bruch« d'S politischen Asicht-n zugeschrieben werden.
seiner Flucht aus ^Mischer Krieg g f g  s P ^   ̂ bulgarischen Regierung ging eine M i t t h e i l u n g
scheu Milltärbehörde steckbrttflich f ' g  . wonach dir P  f 0 r  t r den türkischen Botschafter in  S t.
in Deutschland freie» Geleit g ß ( ch g . P^erSburg, Schakir Pascha, telegraphisch beauftragt hätte, die
.solche Brüder .  ^  sich von Neuen in d.m ! russische Regierung um ein« Aeußerung über ihre weiteren «n-

F r a  n k r e l  ch lst "n f . f deraulckien D er Pariser schaupngrn zp ersuchen, nachdem die Entsendung des Generals 
Taumel de« Leboeus scheu  ̂ « s z . . „  Ernrot nicht ru Stande gekommen sei. und wonach die Pforte

ver ouyne orleueyleien oen ganzen ZUfoyaurssu»».,^ . 
mit Rauch füllte. Einige Inhaber der obersten G a " 
auf die unteren hinunterlassen, allein, da der Rauch ^  
wurde, schienen sie diese Absicht aufzugeben und ^

Laumet ves ^evoeus fcvvn -------
Berichterstatter drr „Köln. Z tg ." meldet nämlich: „Fast alle B lä tte r 
schwelgen heute i« Begeisterung über den glänzenden Erfolg des 
MobilmachungSversuchkS. E r habe bewiesen, daß Frankreich heute 
vollständig schlagfertig sei, in zwölf Tage, 1 200 000 M ann an 
die bedrohte Grenze werfen und acht Tage später eine weitere 
M ill io n  S tre ite r hinter dieser M auer aufstellen könnte. P ie  
„Räpublique franxaise* meint, der Versuch habe gezeigt, daß, falls

.................. ... - §^ss k i. M ^ iln ia tH iin s

E rnrot nicht zu Stande gekommen sei, und wonach die P fo rtr 
heute ein neues Rundschreiben an die Mächte gerichtet hätte.

Die Galerie war der einzige Theil de- Theater-, ! ist ^
ein Ausgang vorhanden war, und diesem Umstände ^
furchtbare Verlust an Menschenleben zuzuschreiben. Ew^ ß lE  
Theaterbesucher gelangte allf dem gewohnten Wege a ^koli 
allein viele entkamen auf das Dach über dem 
wurden von Hunderten von Stimmen von unten j,z
unterzufprlngen. Dieselbe« befanden sich in einer

Dabct

Aeutscheß U eiH .
B e rlin , 8. September 1887.

I .  I .  M . M  der Kaiser und die Kaiserin und 
I .  I .  K. K. H. H. der P rinz und Prinzessin W ilhelm reisen

denn die Rettung-leiter, welche nach den An-sagm ^  nAs, j 
angekommen sein sollte, befand sich nicht zur Stelle, 
sich dl, Flammen schnell. Am schlimmsten waren -  ^  >̂... 
welche auf der Galerie iu den vorderen Reihen und »> ^  ^
festen hatten. Geblendet und beinahe erstickt von vew

„R^publique franxaise" meint, »er oerzuw yaoe v p ,  v,. .. . ... . . .   ̂ .
im  letzten Frühjahr bei dem Schnäbele . Fa ll die Mobilmachung ' am Montag nach S tettin  und kehren Freitag nächster Woche nach 
nothwendig geworden, diese niemanden überrascht haben würde, l Berlin zurück. D ie nöthigen Wagen und Pferde m it einer statt- 
weder die Reservisten noch die D isposition-urlauber noch da» all- lichen Anzahl von Reservcwagen und Rescroepferden gehen bereit« 
gemeine Heer. D ie  Erregung, die patriotische Leidenschaft, den am Sonnabend nach S tettin  ad. Da« Gerücht, wonach während
heiligen Zorn ausgenommen, welche die französische Jugend rot- des Aufenthalt« des Kaiser« in S tettin  eine Begegnung m it dem
zünden würden, wenn sie zu den Waffen greife« müßte, um taS  ̂ Zaren stattfinden werde, erhält sich, obgleich auch au« PeterSdurg 
Vaterland auf den vogrsc» und am R h e i n  zu »ertheidigev und ein offiziöser Dementi vorliegt. I .  M .  die Kaiserin w ird sich 
zu rächen, würden die Dinge grade so verlaufen wie iu der 17. ! bald nach der Rückkehr von S tettin  nach Baden-Baden begeben, 
Region. D as sei in Zukunft sicher. „P a r is "  ließ eine Kund- wohin S . M .  der Kaiser einige Tage später na»fslg,n w ird. 
gedung m it den W orten: Wenn man das alle« steht, so kann —  I .  I .  K. K. H. H. der Kronprinz und di, Kronprinzessin 
man sich freuen und laut ru fen : Asvivtz 1a K ranes!" Von der sind gestern Abend in Toblach eingetroffen. D ie hohen H err- 
allgemeine» Begeisterung machen nur die Goulangistischen G lätter schaften gedenken, fall? da« Wetter günstig bleibt, mehrere Wochen 
«ine Ausnahme, die übrigen Berichterstatter machen wohl AuS- In Toblq» zu bleiben. Wie aus Toblach gemeldet w ird, ist die 
stellungen im  einzelnen, stimmen aber alle darin übereil,, daß Stim m « de- Kronprinzen noch immer ziemlich leise und heiser,
Frankreich vollständig krirgbereit sei. S o  schreibt der Bericht.  ̂ aber doch vernehmlich. E« ist unrichtig, daß der Kronprinz in
rrstatter des „S au lo iS " Kommandant vlanc, der sich anfangs sehr München Professor v r .  Virchvw consultirt habe. Virchow weilte 
mißtrauisch zeigte, wie fo lg t: „Bezeichnend fü r die Gesammtheit bei der Ankunft der Kronprinzlichen Herrschaften bereits in ber

ste keine Rettung vor sich, da der Au-gang und 
miteinander kämpfenden Mast« verstopft waren 

Die '  
schnell

die F-nstkr

ertr-><,l-

vollständig in Flammen und dichten Rauch gehüllt. 
überall Verwirrung. Leute suchten nach Freunden ul §

)i- Nachricht von dem Au-broch- de« F-uer- 
«--der Stadt. Der Hintere Th-ll de- Sekäude- F '

'  ,u» , ,h w .
ch Freunden und 
Leben getrennt "0 "

^  Hauptelngan, Viele gefunden h-"""' , F '
der Noi «weitet seien. Allein gleich
s^e...^ '  ^  Galerie befände«. ^
^,an.r welch- nichts thun konnten, war e« eine 
Rettung-leiter anlangte. Da« Feuer schien mittlerweile ^

von denen sie im wilden Kampfe UM-

§

, » »->«L 5 '^^

der bis jetzt ausgeführten Bewegung ist die Ordnung, dir Berech
nung und die Mannszucht, auf die niemand gerechnet hatte. M an 
sieht keine S p u r von jener Erregung, jener fieberhaften E ile, 
deren traurige Zeugen w ir  bei ähnlichen Gelegenheiten waren.
D e r Teneralstab ertheilt« seine Befehle m it vollständiger Methode

M an siebt, daü

Schweiz.
—  Nach den getroffenen Dispositionen kehrt Se. K. Hoheit 

Prinz Albrecht Sonnabend Nachmittag von Königsberg nach 
B e rlin  zurück.

—  Der Reichskanzler Fürst BiSmarck hat heute AbendD er Generalstab ertheilt« s«inr Beseht« m it voupanoiger u-trrgvve , —  .........—  .....................
und als ob er sein tagtügli»rö Geschäft verricht,. M an sieht, daß ! Kissivgen verlassen und tr if f t  wahrscheinlich morgen früh in
die französische Generäle in der Schule des Unglück- viel gelernt Berlin  ein.
haben. D a  hört man keine Prahlerei, kein G-schrei, und dieses ! —  Der RetchSanzeiger public irt die Ernennung des D irektor-
würdige Auftreten erwirbt ihnen auch in den kleinste Djxigen < d ,r Sternwarte in Gotha, D r. Ernst Becker zum ordentlichen
großes Vertrauen. D er Soldat steht sich wirklichen Führern . Profssior in der mathrmatischen und naturwissenschaftlichen Facultät
gegenüber und gehorcht ohne Zaudern. Das ist ein treffliches ' der Kaiser WilhelmS-Universität in Etraßburg.
Zeichen fü r die Zukunft und beweist, daß der Franzose das ist,  ̂ —  I n  B erlin  weilt gegenwärtig eine Boeren - Deputation
was man aus ihm macht." aus Kimberlay, welche dem Contre - Adm iral Knorr eine Adresse

Das Pariser „Jo u rn a l deS D6bats" bemerkte bezüglich der überreicht hat. Adm ira l Knorr hat im A p ril 1686 als B^fehlS-

schritten, daß die Leute an die Fenster und auf da  ̂
von wo sie auf Leitern herabgeholt wurden. ^ ^ ^ s e r !  ^  
nicht und namentlich eine Anzahl Soldaten und ^
sich in vortheilhafter Weise auS. ,

Ein Augenzeuge erzählt nach dem Standard Fo u ^  ha 
gleich ich im Laufe der Jahre fürcvttrliche 
habe ich doch nichts gesehen, wa- dem jetzt ^
Die Galerie schien sehr voll zu^setn.^
wurde, brach eine Panik auS. Die Au-gänge der 
sofort verstopft gewesen sein und die Verzweiflungsruf ,,t
lichen waren so entsetzliche, daß man sie nie vergeltt M ^ 
Flammen breiteten sich mit solcher Schnelligkeit ^  ^  fr 
Kampf um- Leben nicht lange gedauert haben kann. ^  ^
und Polizei mit der Rettung-leiter gingen schnell ^x,nd  ̂ ^
zwangen sich so bald als möglich einen Eingang, ^  ^
Spritzen die Flammen zu bekämpfen suchte. Die  ̂ s
zogenen Personen waren schon todt und der Arzt s/
der Leiter stand, konnte nichts andere- thun, alS vm 
statiren. Die Rettung-arbeiten wurden ohne Un^r ,

---- ----  -------- , .
Differenz m it England wegen der N e u e n  H e b r i d e n , daß 
schon unter Frrycinet ein Einvernehmen in dieser Frage hergestellt 
war, daß aber FlourenS sich geweigert habe, den betreffenden 
Vertrag zu unterzeichnen, bevor eine Verständigung üs«r die 
N eu tra litä t deS Kanals von Suez erzielt worden sei I n  betreff 
dieser Frage sei allmählich über die meisten Punkte eine V er
ständigung erreicht; es bleibe nur noch ein letzter Punkt zu regeln 
und habe zu diesem Zwsck der Botschafter Waddington Lord 
Sa lisbury einen E ntw urf unterbreitet, dem zufolge eine inter
nationale Kommission damit beauftragt werden soll an den Ufern 
des Kanals eine Zone zu bestimmen, innerhalb deren l -  verboten 
sein soll, Befestigungen anzulegen und Trupp'N  zu konzentriren.

ha- er des KreuzergefchwaderS vor Sansibar Kimderlo.y besucht und 
dort einen glänzenden Empfang gefunden.

—  Nach einem Beschlusse des Vorstandes de- VereinS deutscher 
Jmeindustrieller soll von morgen ab eine Preiserhöhung bei den 
Jutefabrikaten eintreten.

—  AuS Leipzig sind gestern sechs namhafte Sozialisten aus
gewiesen worden, welche sich an geheimen Versammlungen be- 
theiligt und verbotene Schriften verbreitet haben.

gesetzt. Alte Männer und Knaben, ältere so
waren durcheinander gemischt und, obgleich hier «"d Ztt« ^  
ein Ruf der Freude ertönte, wenn eS hieß, daß ^
Leben zu bemerken sei, so war doch in den meisten o ^ t)^ i. 

! nung mehr vorhanden. Gerade als die Uhr

Ausland.
Brüssel, 8. Scpttmber. Gestern Abend erfolgte der Schluß 

deS Lütticher katholischen CongresseS. Vorher nahm derselbe eine 
Resolution, betreffend die Wiederherstellung der weltlichen H err
schaft des Papstes an. Beschlüsse von irgend welcher praktischen 
Bedeutung fü r die soziale Frage wurden nicht gefaßt.

Kopenhagen, 7. September, Abends. Anläßlich drS siebzigsten 
Geburt-tage- der Königin ist vie Stadt festlich geschmückt. Im  
Schlosse FredenSborg fand Vormittags eine musikalische Feier. cvr'.,» /r r-v -____________

aber m it ihren alten zitternden Händen leise die Thüre öffneten, 
fuhr eS wie ein mächtiger Schatten vom Clavier empor.

E r war ,in  Künstler seit jener Nacht —  kein Virtuose mehr.
Wer iha die Cismoll-Sonate uod die Äppassionate spielen hörte,

L ° ° . 7 ? n ^  vertraute '
er dem glücklich lächelnden Voter an. kam. D ie Studenten,chafl trug e.ne Canta.e vor. Eme sehr

Tag und Nacht componirte er. und endlich war er fertig -  ^hlrc.che D-putat.on °°» Damen sowie »ule an er- Deputa-
der „L iebe-traum ", die seclenvolle Klage ein-S jungen, sehnsüch- tionen brachten ihre Glückwünsche ar. Nachmittag« war Fa-
ligen Herzens, süß bittend, stürmisch fordernd. Herz zum Herzen w.liend ncr an dem d.e h,er anwe enden hohen Gäste the.Inahmen. 
rufend. D i«  beideo Alten vergossen heiße Thränen, als sie ihn hörten. D u^e lhe it s.tzte sich «n  glänzender ^Fackelzng

E r aber reiste ab — Hoffnung im  Herzen, den LieleStroum k>em Schlosse in Bewegung. DendS findet eine «oiree m it
- -  i B a ll statt, wvzu auch die englischen und russischen O-fizicre E in 

ladungen erhallen haben.
London, 8^ September. Unterhaus. Der Unterstaat-sekretär

d .

in der Tasche —  direkt nach P aris .
„M iß  Barkley wohnt gegenwärtig in Passy?" fragte er 

einen Freund seines Vater«, den er aufgesucht.
„W oh l kaum", erwiderte dieser, „so viel ich weiß, ist sie 

bereit- zur neuen Heimath abgereist; S i«  wissen doch, daß gestern 
ihre Hochzeit w a r? "

E r sank nicht zu Boden; er fragte auch nicht, m it wem; 
n u r: „S o  schnell?" sagte er.

„W as wollen S ie ? "  rntgegnete der Freund seine« Vaters. 
„Madame Barkley ist eine praktische Frau. Ich glaube, die Sache 
ist lange im Wege gewesen. N u r daß sielnicht noch ein paar Jahre 
gewartet hat, wundert die Welt. Freilich die reichen Engländer 
werden leicht ungeduldig. E r Ist ein wahrer Nabod und dabei 
ein angenehmer M ann, der Gatte der kleinen Arma. Ich kann 
Ihnen seine Adresse geben, wenn S ie  nachträglich gratulire» wollen."

E r wollte e». E r zog seinen Liebestraum aus der Tasche, 
schrieb herauf „Remcmbrr K ind ly" und sandte ihn der Geigerin 
als HochzeitSgeschenk.

Ob die klare», blauen Augen ArmaS eine Thräne vergossen, 
»lS sie ihn gespielt? O b die kluge Frau Barkley einsah, wie 
Recht sie gehabt, nicht zu warten, bis auch ih r die Passion 
kommen würde?" —

D er Künstler ist jene« K ind , wovon da« Volksmärchen er
zählt, daß seine Thränen lauter Perlen find. Ach, die böse S tie f
mutter, die Welt, schlägt da« arme Kind um so unbarmherziger, 
damit es nur recht viele Perlen weinen; sagt ein Dichter.

« a h " ' i - d ' ' -

da lagen reihenweise 60 Leichname; einige ^ f i ^ ^ l ,  l< 
Unkemnlichkeit'geschwärzt, andere waren mit Blut rcs ^
Mund und Nase geflossen war, während die Kleider ^  lv ĵß 
Leide herabhingen. Während einige Todte , ,,
schliefen, zeigten Andere Spuren deS furchtbarsten
dastand, brachte man ein junge- Mädchen h"eiu,
Lebenszeichen zu geben und die Aerzte und Andere ^  t ^  
lichst S, ihm das Bewußtsein wieder zu geben, alle " .(b^
mußte ste erkennen, daß auch sie todt war. Etne hi^'" 
bereit, den Aerzten zu helfen, sobald wieder ein ^  k
wurde, allein fast alle hatten keine Hülfe mehr 
aus den Trümmern d,S Theater- hervorgezogen 
wurde so viel als möglich abgesperrt, allein einige ^
Einlaß verlangten, wurden hereingelassen und in rNt ^  
kündigte eine schreckliche Scene der Trauer an, daß 
nach einem Vermißten Erfolg gehabt hatte."

B is  1 Uhr Morgm- gestern waren 70 ^  ?gerie^ ^  
beziffert sich die Eesammtzahl der Todten nach g e ^ , v ,
im Unterhause aus 119. Von den 20 in- ^
später 2 gestorben. In  einigen Fällen ^  ^  H
zusammen verbrannt. Alle Schauspieler und ^  H,
sich gerettet, da bei einem Aufruf der Namen ^
derselben wurden aus Leitern von den ,Afs/üs^
Alle- verloren, außer wa» si- au hatten. Dt«

ei>l. 11̂ » -  de- ..!>»»>

d-- Aeußercn, Ferguffon, erwiderte auf eine Anfrage, e- sei richtig, 
daß deutsche Kriegsschiffe auf Samoa Mannschaften gelandet und 
der englische und der amerikanische Consul Einspruch dagegen 
erhoben hätten.

Nom, 7. September. D ie Session der Kammer ist durch 
Kgl. Dekret fü r geschlossen erklärt.

Die Theaterkatastrophe in  Kreter.
Im  Jahre 1885 war da- alte Theater der Stadt abgebrannt. 

Im  vorigen Herbste wurde daS darauf von Philipps erbaute Theater 
Royal eröffnet. Zur ersten Aufführung von M r. SlmS' roman- 
tischem Drama „Romany Rye" hatte sich Mittwoch Abend ein zahl
reiches Publikum eingefunden und mit Ausnahme deS ersten Range- 
waren alle Theile deS Hause- zum Erdrücken voll. Im  vierten Akt 
findet ein Wechsel der Scene statt. Derselbe wurde nicht durch Herab
lassen der Coulissen von oben, sondern durch Vorschieben derselben 
von der Seite bewerkstelligt. Dabei klappte nicht Alle- und die Lücke 
wurde durch Vorziehen einer Seitengardine verdeckt. Während einer 
der Darsteller, ein Räuber, von „Einmischung in daS Geschäft" 
sprach, fiel der Zwischenvorhang plötzlich schwer herunter und da- 
Publikum kicherte, ohne eine Ahnung von dem bevorstehenden Unglück 
zu haben. Der Dirigent bemerkte jedoch, „daß irgend etwa- nicht 
richtig sei" und wollte die unerwartete Zwischenpause mit Musik aus
füllen. Der Vorhang bewegte sich hin und her, und da er nicht

Namen Giibert Elliotl'S. Die Ursache deS >
festgestellt, tzoch glaubt man, daß irgend ein leich  ̂ hcl" "d
».HulifsenFeuer gefangen hat. Der Vorhaag^ ^  
worden sein, um den Zug zu verhindern, ^  Tb^ ^  ^ <7
befindlichen Schauspieler, um sich -u retten, dtL 
breiteten sich die Flammen reißend und sprang" ^ ^
iu den Zuschauerraum über. Kurz nach 1 ^
eS der Feuerwehr gelungen, deS Brande- ^  ^

Le^en, «vkplemoer. i^euer.-  ̂ _
mittag- ertönten hier die FeuerstguaLe. T - . elitst'^b^ /  
ZiegeleibesitzerS Herrn R. Klatt von hier. ^   ̂ ^
griff mit so rapider Schnelligkeit um stld, ^

M M M W M  ""vollem Einschnitt in kurzer Zeit «nLt>i>°- „  ,s
Nar dem energischen Einschreiten unserer mw ..
der bewährten Leitung deS Hauptmann A. ^  ta '' r<' >>,
daß nicht auch die Pfarrwirthschafl-gebände u ,sa« I
kirche mit eingeäschert ««rdeu. Die Eatstep g,- , ^
ist bis dahin noch nicht ermittelt, d»ch " " ^ . „ v e «  ^ ^
durch mit Streichhölzern spielend- Kind«« -«>> -Si ^

Marievwerder, 8. September. ( V "  I'g,e>>Z /
buchdruckereibcsitzer Kanter hlerselbst b-g>«Z ^ic 
B-ruf»jublläum. vertr.ter de» Magistrat», Auch» 
Borschußverein», ferner zahlreiche M itg l ie d
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vft.
/^estpreutzea sow ie P osen , Vertreter verwandter G e-  

rc. b rach te«  dem J u b i la r  persönlich ihre Glück- 
!d tzird u n te r Ueberreichung w erthvoller Angedenken.

^  . G ra tu la n te n  und die A ngehörigen dLs GeschLftS, 
^ ^  ? ^ e r  M orgenstunde ihre Glückwünsche abgestattet hatten , 
t. / ^ c h  vereinigen. (N . W . M .)

b ' S cp tem b er. ( J u b i lä u m . Selbstm ordversuch.) I n  
« vvserer S t a d t  w ird  demnächst w ieder ein fünfz ig jäh rige- 

'" M  werden und zw ar daS fünfzigjährige B estehen des 
^  oabriketablissementS. D iese- Ju b i lä u m  soll am  4 . O k -  
^  ^  Heute NachtS 1^ ,  U hr versuchte der S chreiber

^  T h o r n  m ittelst eines Revolverschusse- in  die 
^  hiesigen B ah n h o fS -A n lag en  sich d as  Leben zu

Schuß, welcher von den S icherheitSbeam ten  gehört
dieselben zum Nachsehen v e ran laß te , scheint keine 

^ W irkung gehabt zu haben, denn Ulbrich konnte ge- 
^  ^  tnit f^ine T h a t  ertheilen. B ei demselben fand m an

P a tro n e n  geladenen R evo lver vor. A ls  M o tiv  
!, ^ U l i^  giebt er a n , trotz vielfacher B em ühungen keine 
^  Hits,? bkf^ndeu zu habe». D e r  V erw undete w urde heute früh 
^ ^ t i s c h e  K rankenhaus geschafft und m an  fand bei ihm  

r  «evitz P k -nn ig  G eld  vor.
i ^  der n  ^  ptem ber. (V e rh a ftu n g .)  U nter dem dringenden 

M .^ ^ ^ " ^ u f ä l s c h u n g  ist der P ostageu t G .  in  K . hiesigen
^ ^ ? " h a f t e t  w orden.

^  S e p l-m b -r .
- ^^ - 80  -  '

(F ü l le n - N uktiov. V erunglückt.) 
hierselbst eine F ü llen-A uktion  statt. E -

^ . M anische F ü llen  zur V ersteigerung kommen. —  I n  
. ?N lkss n angrenzenden E rw lau d e  ereignete sich kürzlich
'ü ^  welchen eine F am ilie  in  dem O r te  K iw itten

"  ^^sktzt w urde. D e r  Abbaubesttzer W . auS K iw itten  
§kk!> st'l^ ^ " ^ ä n n ig e n  F u h re  S t r o h  nach W uSlack. A u f der 
«i, ' dllrd ?  ^  dem oben genannten D o rfe  plötzlich vom S a t te l -  

^uem  F uße im  S te igbüg el hängen und w urde so 
H l ^ r h a l /  geschleift. A lS  d a -  Fuhrw erk  endlich bemerkt

schien" vrurde, w a r W . bereits eine Leiche. D ie  G a t t in  deS 
^  ^  dtz- ^  Weise u m '-  Leben Gekommenen w ar , a ls  ih r die 

r ^ b ra c h t w urde, vo r Schm erz schier untröstlich. 
^1?  3 . S ep tem ber. (A b erg laube.) I n  dem D orfe
Hit ^  K irchspiels träu m te , wie der „ T ils ite r Z e itu n g "
) '  ^  sj ' M ädchen, au f einer bestim m ten S te lle  am  Kirch- 
^  tr-i bewisiku T iefe , liege eine M enge  G eld  verborgen. D e r  

jtvkfl? ^ E i te u  und dritten  M a le  a u f ; sie erzählte ihn , 
p,?* ^  leb die meisten nicht m ehr d a ra n , h ierin  den F in g e r 

M... ?EN, h^r d as «rm ? V^8rsl,in  beglücken wolle. E s  w urde
gerüstet begaben sich mehrere 

)ie A rbeit 
die E rde,

Enge athem loS gespannt den Fo rtsch ritt der A rb e it

k der d a -  arm e D örfle in  beglücken wolle 
^  ^vgehalten, und m it S p a te n  gerüstet begaben . ^
N̂d ^ o ß ty , ^  hex bezeichneten S te lle . D ie
t i l i / n ^ r  drangen die Schatzg räber in  dü

do^enge  athem loS gespannt den Fo rtsch ritt der
^Ergeben-, schon eine bedeutende G ru b e  w a r aufge- 

iit k. T ^ ^ r  ertönte noch nicht der verlockende K lang  deS 
W v ^  verlieren die G rä b e r  die Lust und kommen auS 

tztz. ^  N u n  w ird  kalkulirt, ob nicht etw a m ehr
>̂k dr s vo rn  oder h inten die werthvolle S te lle  liegen 

^  T a g  m ußten sie zw ar au f den R eichthum  ver- 
^ t i a  ^ " E e n  sich die abergläubischen Leute in  der festen 

i'Ükt w an  n u r die rechte S te lle  verfehlt habe.
^  *il, S ep tem b er. (E in e n  erheblichen V erlust) erlitt

d r^ ^ '^ d e h L n d le r , der in  G u m b in n en  3 6  F ü llen  in  einem 
^ 1t ^  *ruf der F a h r t  von G um binnen  b is  hierher

ü.^Ktk verendet, die übrigen schwer angegriffen. D e r
^ E l i c h  sofort ausgesetzt w erden.

>̂k ^  h-t ^  P lf .,  6. S ep tem b er. (D a S  gestrige K orpS- 
^1 ^  rin E gläazendeu V erlau f gehabt. D ie  S ü d a rm e e  be- 
b h ^  Eln 2^  ausgeführten  K avallerie-A ngriff K uöppelS- 

m it seiner ersten D iv is io n  auf W ange und 
Ükgen G örken vo r. Nach einem hartnäckigen Kam pfe 

?grr Höhe genommen und sodann um  1^ , U hr daS 
K. H oheit P r in z  Albrecht hatte uörd- 

^  hs., ^^vrf S te llu n g  genom m en. Nach B eendigung deS 
^ t^ d r r  ' t der P r in z  eine kurze K ritik ad und sprach später 

^ A n g e z o g e n e n  T ru p p m  seine volle A nerkennung a u s , 
^  ^kl^e ^ j u c h t  und S tra m m h e it  des 1. A rm eekorps her- 

^  !chon bet der gestrigen P a ra d e  konstatirt habe. 
H oheit nach K üoigsberg zurück. B ei dem 

d ^  ^ s trig en  N achm ittage toastete S e .  K . H oheit auf 
^  ^ v e rp rä fib e n t brachte d a rau f einen Trinkspruch aus 

^us, ^  Kaiser und sodann auf S e .  K. H . den P rin zen  
^  ^  D in e r  hielt der P r in z  im  K rönungSgange

AbendS von den S tu b ire n d en  der hiesigen U ni- 
t V '  3lu^ 8 ackelzug nach dem Königlichen Schlosse verlief 

Ein Schloßhofe brachte der S e n io r  des K o rp s
s-i V  Te S e .  M a jc h ä t  den Kaiser a u s . Heute M itta g

H oheit P r in z  A lbrecht zu dem K aiserrenneu nach 
^^Ehwittag ist ein Besuch der U niversitä t in  Aussicht 

U hr findet d a -  D in e r  deS P rov inzia lverbandeS

^  ?>)lr  ̂ S ep tem ber. (E in e  verwegene R äu b erb an d e ) treib t
< ^  ^  dem O r te  R u ß  ih r W esen. S o  viele D ieb -
^ ji l  , ^ r h a t i n  der Gegend auch schon verübt w orden 

^ ^  ^hten tt?.. ^  T h ä te r  nicht bemächtigen können. I n  
c ^  machte die B ande dem O rtSkaffen -R endan ten
^  tz ^ ^ i r t ,  besuch. D e r  R en d an t hatte aber sein H a u s  gut

?^kl de-° BiSm arck ein Volksfest gefeiert; a ls  nu n  ein 
^ s tc S  an  seinen e tw as abseits im W alde stehenden 

»vüthlaa.  ̂ Er plötzlich von mpkr-rpn ük^rs^sl?n rn
k ^  ^ " U b t  r a ls  

tz verschwa
Slhüffe in  Schach I

Plötzlich von m ehreren Kerlen überfallen , zu 
b t ; a ls  auf seinen H ü lferu f einige be- 

c ^  ^  verschwanden die R äu b e r, indem  sie ihre
^  k s ^  in  Schach hielten, im  W ald e. I n  der auf

?  r lh t^  E^e N acht w urde von derselben B au de  au f der
/  U ang efa llen , furch tbar m ißhandelt und ihrer

-r ^  ^ E. D ie  ganze G egend ist in  Furch t und Schrecken

!'ii! Eiv ^ g r r *  Sep tem b er. (E in  frem der M i l i t ä r ) ,  der sich 
V  l., au fh ä lt, erregt berechtigtes In te resse . ES ist
^  ^  * ^ r o n , ^  ^vlläudischen A rtille rie  in  den K olonien. D c r -

^  i.? V ^ d r  d ,/d * S e r  K ind, d a -  den w eiten W eg von B a ta v ia ,  
'1«^  V '» .  ^  Eksitzung J a v a ,  nicht , -scheut h a t ,
> 1 2- k o N ^ »  M u tte r ,  die verw . Postschaffner C aesar, zu

. ^lh^Pferkes» S e rg e a n t  ist m it einem O rd e n  fü r  be-
b lin d e  (^ tsch inesen) l»ie m it der D ienst-

***, 8 . S ep tem b er. (W a ö  ein Häkchen werden w ill,

k rüm m t sich bei Z e ite n !)  G estern  A bend w urde ein etw a 12  jäh rige r 
K nabe zur H a f t  gebracht, der eine ganze R eihe D iebstäh le au sg efü h rt 
und den E r lö s  fü r  die gestohlenen S achen  im  V ereine m it m ehreren 
K nm panen  verjubelte. S e in e  E lte rn  selbst hatten  S t r a f a n t r a g  gegen ! 
ihn  gestellt, nachdem sie einsahen, daß die körperlichen Z üchtigungen ! 
nichts fruchteten. D a s  hoffnungsvolle Söhnchen  w urde dem G erichte 
überliefert, woselbst ihm  demnächst sein S t ra fm a ß  fü r seine Vergehen 
zudiktirt werden w ird .

S t o l p ,  7 . S e p te m b rr . (G eken tert.) V on  unserem  H afen o rt 
S to lp m ü n d e  ging  gestern M o rg e n  eine größere Fischerflottille au f den 
F lü n d ern fan g  in  S e e ,  die am  V orm ittag e  schon vom U nw etter über
rascht w urde. D ie  B oo te suchten schleunigst den heim athlichen H afen  
au f b is  au f e in s , daS b is  heute noch nicht wiedergekehrt ist. I n  
demselben befanden sich der Fischer E rd m a n n , dessen F r a u ,  der Knecht 
J o h a n n  K rause und die W ittw e  M e ie r .  M a n  n im m t a u , daß  d as 
B o o t gekentert ist und seine In sassen  in  der D ee begraben h a t. D e r  
F a ll  ist um  so schmerzlicher, a ls  E rd m a n n  7 uum ündige K inder, F r a u  
M e ie r  deren 2 h in te rläß t.

Lokales.
T h o rn  den 9 . S ep tem b er 1 8 8 7 .

—  ( E r h ö h u n g  d e r  F a h r p r e i s e . )  F ü r  S o l 
daten vom Feldw ebel a b w ä r t-  werden vom 1 . O ktober ab die F a h r 
preise au f der E isenbahn  vertheuert. A n  diesem T ag e t r i t t  der neue 
M il i t ä r ta r i f  in  welchem pro  K ilom eter I V ,  P f .  gegen b isher 1 '/ ,
P f .  Fahrge ld  berechnet w erden. I n  gleicher W eise verm indern sich 
auch die F ah rp re isve rgü nstigung en , welche b ish er bei einer größeren 
Z a h l von B ille tso rteu  fü r P riv a tp e rso n en  bew illigt w urden. B e 
kanntlich werden zum M il i t ä r ta r i f  auch befördert: U nbem ittelte
Kranke, die in 'S  B a d  reisen, T aubstum m e und B lin d e , welche die 
betreffenden B erein igungen  besuchen wollen, M itg lied e r von S a m a r i te r -  
V ereinen au f B erufSreisen, Ferieucolonisten u . a . F ü r  alle diese tr i t t  
m it der E rh öhun g  deS M il i t ä r ta r i f s  eine V ertheueruug  der Fahrpreise 
ein. D ie  neue M ilitä r -E is rn b a h a o rd n u n g  ist üb rig en - noch in  
anderer B eziehung bemerkenSwerlh. B ish e r  w urden jeder in  U niform  
erscheinenden Person  M ilitä rb ille tS  v e ra b fo lg t; vom 1 . O ktober ab 
können diese B illetS  bei U rlaub -re isen  n u r  gegen V orzeigung deS 
M ilitä rp a f fe -  beansprucht w erden.

—  ( N i c h t  z u  e i n e r  g r ö ß e r e n  P a r k a n l a g e ) ,  wie 
die ,T h o r n e r  Z e itu n g *  in  ih rer letzten N um m er zu berichte» w eiß, 
sondern zur E in fried ig ung  eines g r ö ß e r e n  K o h l e n l a g e r -  
p l a t z e -  auf dem S tad te rw e ite ru n g S te rrra in  gegenüber dem F o rtif i-  
kationSgebäude sind die A rbeiten in  A ngriff genom m en. O b  nun  ge
rade ein K ohlenlager „dem neuen S ta d t th e i l  zur Z ierde gereichen 
w ird * , w agen w ir  nicht zu behaupten , hoffen aber m it der „ T h o rn e r 
Z tg .*  d a rin  einig zu sein, daß K ohlen h ie ro rts  ein sehr geschätzter 
Artikel sind, ohne welchen es m it unserer B ehaglichkeit bald auS 
sein w ürde, w enn unser gestrenger H e rr  W in te r  unS wie oft genug m it 
einer K älte von über 20 G r .  R e a u m u r heimsucht. F reu d ig  b e rüh rt 
unS deshalb eine andere N achricht der „ T h o rn e r  Z tg .* ,  die sich in 
vollem U m fange bestätigt, näm lich die, daß m it den V orarb e iten  zur U fer
bahn  in  der G egend der früheren  schwarzen Brücke am  finstern T h o r  be
gonnen ist. R ü s tig  schreiten ja  auch die bereits früher begonnenen 
E rdarbeiter, zum B a h n b a u  in  der N ähe deS Z ollhauses fo rt, und  g a r 
bald w ird  der Z eitpunkt erschienen sein, « o  die F ö rderer der U fer
bahn  unS den „schwarzen D ia m a n te n *  um  die H älfte  billiger a ls  
vo rher zuführe» und dam it fü r alle Z e it der Furcht unserer ärm eren 
Bevölkerung vor einem  strengen W in te r  ein Ende bereiten w erden.

—  ( D a S  H e i s e ' s c h e  H o t e l  ( J n h a b e r H o f f -  
m a  n n )  i n  B  r  o m b e r  g ) ist von einem T h o rn e r , H e rrn  
H e rrm an n  G e lh o rn , fü r den P r e i s  von 9 0  0 0 0  M k . käuflich erw orben 
w orden.

—  (W  o ch e n m a r  k t . )  A uf dem heutigen W ochenm arkt
stellten sich die P reise  fü r die einzelnen P rodukte wie fo lg t: K artoffeln
1 ,9 0  M k. pro  C en lner, M o h rrü b e n  10 P f .  pro  3  P f u n d ,  K ohl
ra b i 20 P f .  pro M a n d e l, grüne B ohnen  10 P f .  p ro  P fd . ,  
W achsbohnen 10 P f .  pro P f d . ,  D rucken 10 P f .  p ro  3 S tück , 
G urken 2 0 — 5 0  P f .  p ro  M an d e l, Pfeffergurken 2 5  P f .  p ro  M a n d e l,  
W eißkohl 5 — 2 0  P f .  Pro Kopf, W irsingkohl 5  P f .  p ro  Kopf,
B lum enkohl 2 5 — 5 0  P f .  p ro  Kopf, B rau n k o h l 1 0 — 15 P f .  p ro  K opf, 
Zw iebeln  25  P f .  pro 3 P fd ., Radieschen 5  P f .  p ro  B u n d ,
P astinak  5 P f .  pro P s d .,  K ü rb is  1 0 — 2 5  P f .  p ro  S tück ,
Preißelbeeren 75 P f .  pro Metze, C ham pignon 3 0  P f .  p ro  M an d e l, 
H agebutten 15 P f .  pro  M a a ß ,  B irn e n  10—20 P f . ,  Aepfel 5 b is  
10 P f . ,  P flaum en  5 — 1 0  P f .  pro P fd .,  Aprikosen 10 P f .  pro  Stück, 
B u tte r  7 0 — 9 0  P f .  p ro  P fd .,  E ie r 5 0 — 5 5  P f .  p ro  M a n d e l,  H ühner 
alte 1,80— 2,00 M k ., junge 6 5  —  1 ,3 0  M k ., E n ten  2 , 0 0 — 2 ,8 0  
M k ., T au b en  6 0  P f .  p ro  P a a r ,  G änse 2 ,5 0 — 4 ,5 0  M k. pro 
S tück , R ebhühner 2 M k. pro  P a a r .  Fische pro  P f d :  Weißfische 
1 5 — 2 0  P f . ,  Hechte 5 0  P f . ,  Schleie 5 0  P f . ,  Karauschen 5 0
P f . ,  B arse  4 0 — 5 0  P f . ,  Z an d e r 7 0  P f . ,  B reffen 4 0  P f . ,  
Q u ap p en  4 0  P f . ,  K arp fen  9 0  P f . ,  A a l 1,00— 1,10 M k. Krebse 
0 , 6 0 — 3 ,0 0  M k . pro  Schock.

—  ( E i n  S t e i n )  im Gewichte von m indestens 3 Loth 
w urde vorgestern Abend durch die geöffneten Fenster des P a v illo n  deS 
H errn  N renz. wo sich ein kleinerer Gesellschaftskreis versam m elt hatte , 
geschleudert. Glücklicherweise w urde N iem and  getroffen. D e r  F a ll  
zeugt aber von großer R ohheit, waS um  so bedauerlicher ist, a ls  der 
A tten tä te r schwerlich zu erm itte ln  sein dürfte.

—  (P o l t z e i b e r  i ch t .)  V erhaftet w urden  3 Personen .
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  G egenw ärtig  ist der W affer-

stand hier ziemlich n iedrig . Heute M it ta g  zeigte der W indepegel n u r 
0,44 M tr .  W afferhöhe a n . —  D e r  D am p fe r „W eichsel" ist gestern 
Abend 6 U hr a u -  D an z ig  m it 3 beladenen Schleppkähnen , welche 
nach P o len  bestimmt sind, hier e inge lau fen ; die W e ite rfah rt deS 
D a m p fe rs  erfolgte heute R achm ittag ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
A u s  dem  K re ise  T h o r u .  (G roßh erzog  oder G ro S h e rzo g ? ) 

D a S  A o rrig iren  der schriftlichen A rbeiten seiner S c h ü le r  ist fü r jeden 
Lehrer eine sehr unliebsam e A rb eit. W enn  die Schulstunden und die 
P rä p a ra tio n e n  fü r den nächsten T a g  beendet sind, kommen die P r iv a t-  
stundeu an  die R eihe . I s t  auch diese A rbeit überstanden, so möchte 
auch der fleißigste Pädagoge sich dem Genusse einer freien S tu n d e  
hingeben, aber dann  s ta rrt ihm  fast täglich noch ein volle- Schock 
m ehr oder w eniger gut angefertig ter Aufsätze, D ik ta te  oder Rechen
aufgaben entgegen. M i t  dem verdrießlichsten Gesichte von der W elt 
macht er sich an  daS langw eilige und ge is ttö tende Geschäft und « u r 
selten w ird  ihm  dabei leichter umS H erz, im  G egentheil. N eben anderen 
Finken giebt e- bekanntlich selbst in  der S chu le  Schm ierfinken, deren 
schriftliche Erzeugnisse zu studireu und zu rezenstren kein besondere« 
V ergnügen sein soll. Doch daS ginge noch A lles an . A ber w enn 
nun  der geplagte K ritiker Wochen- und m onatelang  seiner P flich t , 
gewissenhaft nachgekommen ist, dann  kommt der strenge H e rr  In spek to r i 
um  zu rev id iren . D a S  erste, d a -  er begehrt, sind die H efte. M ögen  
sie nun  auch noch so sauber aussehen und noch so sorgfältig  nach
gesehen sein, der R ev isor m uß unbedingt eiaige M än g e l entdecken.

D a S  h ä lt  er gewissermaßen fü r seine P flich t, und erst w enn er d e «  
K orrek tor einige übersehrne Fehler zeigen kann, ist er ein igerm aßen 
befriedigt, w enn auch nicht jeder Schulinspek tor sogleich seinen B la u 
stift h e rau sh o lt und neben die ro then S tr ic h e  deS L eh re r- die eigenen 
blauen setzt. Ungezogene R an g en  sehen eS natürlich  gar nicht so 
un gern , daß ihrem  Lehrer auch einm al e tw as angestrichen w ird . —  
E in  wenig zartbesaiteter Schulinspektor hatte die G ew ohnheit, die b lau  
m arkirten Fehler recht au ffä llig  vor der Schulklaffe zu zeigen. D a  
fä llt einem seiner Lehrer, den dieses schon längst geärgert ha t, ein 
Zweimarkstück in  die H ände, d as  in  B ad en  im  J a h r e  1 8 7 7  geprägt 
ist. D a r a u f  steht „G roS he rzo g" statt „G ro ß h e rzo g " . N ette r F u n d !  
Also die H erren  von der M ü n z e  lassen auch F eh lerstehen! W euigsteuS 
hast du dan n  M itschuldige. E in m a l m ißtrauisch gemacht sieht er n u n  
seine B aarschaft nach und richtig, da ist auch «och ein im  J a h r e  
1 8 7 5  geprägtes Zehnmarkstück m it der In s c h r i f t :  L udw ig  H I .
G roSherzog von Hefseu. D ie  S a ch e  ist heiter. E r  steckt beide Stücke 
zu sich, und bei der nächsten R ev ision , a l s  ihm  w iederum  die inspektor- 
ltchen B laustiftp fäh le  recht auffä llig  vorgezeigt w erden, legt er dem 
R ev isor die beiden Geldstücke vo r m it der B i t te ,  sich die O rth o g rap h ie  
auf denselben doch e inm al genauer anzusehen. D e r  In spek to r be
trachtet eine W eile erstaunt die fehlerhaften In sch riften  und sagt dan n  
k le in la u t: „ N u n , dann  dürfen S ie  auch Fehler übersehen." (B . T g .)
I m  A nschluß h ieran  möchten w ir dem Lehrerverein zu T h o rn  em 
pfehlen, ebenfalls geeignete W ege einzuschlagen und einen vielleicht 
dahingehenden A n tra g  e in b r in g en : „ I n  E rw ä g u n g , daß die im
öffentlichen Leben übliche O rth o g rap h ie  (T a-eS preffe, L ite ra tu r, behörd
liche E rlasse) nicht im  Einklänge m it der seit 1 6 8 0  in  der V olks
schule eingeführten O rth o g ra p h ie  steht, daß sich v ielm ehr ein großer 
T h e il der S ch ü le r nach beendeter S chulzeit in die N othw endigkeit 
versetzt sieht, statt der oft n u r  m angelhaft angeeigneten gesetzlichen eine 
wesentlich andere O rth o g rap h ie  zu erlerne» und die au f E in ü b u n g  
der neuen O rth o g rap h ie  in  der Volksschule verwendete Z e it und M ü h e  
vielfach a l -  verloren und nutzlos zu betrachten ist, dah in  zu wirken, 
daß baldmöglichst „eine einheitliche O rth o g rap h ie  zur D urch füh rung  
gelänge." ( D . - S c h . - P r . )

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ E in  W ild e r .
Für die Hedaktson v e ^  Dombrowöfl in Thorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

B e rlin , den 9 . S ep tem b er.
8 9 Ü7. 9 9 .S - .

F s u d S :  fest.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 0 — 75 1 8 1 — 4 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 6 0 181 —  15
R ufs. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 0 5 9 9 - 1 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 0 / 0 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 6 0 5 6 — 5 0
P o ln . Li qui da t i onSpf andbr i l f e . . . . 5 1 — 7 0 5 1 — 7 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  V , . . . 9 7 — 9 0 9 7 — 9 0
Posener P fan d b rie fe  4 " /< , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 10 1 0 2 — 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..................... 1 6 2 — 6 0 1 6 2 — 6 0

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k tb r................... 1 4 9 - ^ 2 5 1 4 9 — 5 0
O k lb r.-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 - 7 5 1 5 1 — 2 5
loko in N e w h o r k ................................ 8 1 — 5 0 8 1 — 2 5

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I I S 11 2
S e p te m b .- O k tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 2 1 1 1 — 7 0
O k tb r . 'N o v b r ........................................... 1 1 3 — 25 1 1 3
N o v b r.-D e z b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 1 6 1 1 6

R ü b S l:  S e p te m b . 'O k tb r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 4 — 7 0 4 4 — 8 0
O k tb r . 'N o v b r ........................................... 4 4 — 5 0 4 5 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 6 7 — 6 0 6 8 — 2 0
S e p t e m b e r ........................................... 6 6 — 1 0 6 6 — 2 0
N o v b r.-D e z b r..........................  . . 1 0 0 — 6 0 1 0 1 — 3 0

D isk o n t 3 p C t. ,  L om bardzinsfuß 3 'j ,  pC t . resp. 4 p C t.

D a n z i g ,  8 September. ( Te t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: schön.
Wind: W

Weizen. Unser Markt verkehrte heute in recht flauer Stimmung und 
mußten inländische Weizen durchweg 1 bis 2 M. billiger verkauft werden. 
Auch Transitweizen hatten sehr schweren Verkauf und können Preise nur als 
schwach behauptet bezeichnet werden. Bezahlt wurde für inländischen bunt 
besetzt 125 6pfd 130 M., bunt 125 6pfd 142 M . gulbunt 1312pfd 143 M , 
hellbunt besetzt ItzOpfd 140 M., hellbunt 130pfd 146 M., 132psd 148 M., 
13Spfd 149 M., Weiß 1383—135pfd 150 M , 136pfd 151 M , Sommer- 
132pfd 140 M.. 136psd 144 M für polnischen zum Transit blauspitzig 
125 6pfd 112 M , bunt bezogen 127pfd 117 M.. 129psd 11V M., hellbunt 
sehr krank 122 3psd 115 M. hellbunt 1289pfd 127 Ä . für russischen zum 
Transit rothbunt 127pfd 121 M bunt 131psd 126 M , glasig 186psd 126 
M.. 128Spfd 127 M. 1S0 Ipfd 128 M., hellbunt besetzt 133pfd 129 M.,
hellbunt I32 3pfd 128 M., 133 4pfd und 1S4 5pfd 129 M., roth besetzt 
133psd 122 M . roth milde 132pfd 120 M . 13-pfd 122 M , streng roth 
131pfd 122 M , 132pfd 123 M , 135pfd 125 M. per Tonne Termine
Sept-Okt. transit 126 M. bez, Okt.-Novbr inländisch 145 50 M. bez.,
transit 126 M. bez , April-Mai transit 18250 M bez, Mai-Juni transit 
133 50 M. bez RegulirungSpreiS inländisch 145 M.. transit 125 M

Roggen kleines Angebot. Werth unverändert inländ 120pfd und 124pfd 
99 M.» 1L6psd und 126 7psd 98 M , polnischen zum Transit 124 5pfd 78
M per Tonne bez Termine: Sep-Okt. inländisch 99 M Br., 98 50 M. Gd.,
unterpoln. 79 50 M B r , 79 M Gd., transit 76 50 M. B r . 76 M. Sd.,
April-Mai inländischer 110 M. bez, unterpoln. 61 M B r . 80 M. Gd.
RegulirungSpreiS inländ. 98 M , unterpoln 79 M , transit 77 M.

Gerste ist für die geringeren Qualitäten sehr flau und mußten nament
lich die inländischen dunkelfarbigen Sorten bis 5 M billiger verkauft werden 
Bezahlt wurde für inländische große gelb IlOpfd 90 M., 109pid 92 M.,
bessere 110psd und 11 Ipfd 95 M . 112pfd 96 M., helle 114pfd 106 M..
IlOpfd 106 M., weiß 112pfd 114 M , für russische zum Transit hell 114 5pfd 
90 M. per Tonne.

Hafer inländischer alt 90 M. per Tonne.

Kö n i g s b e r y . 8. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß fester. Ohne Zufuhr. Loko 64,50 M. Gd.) 
Pro 10 000 Liter pLt. ohne Faß. Lsko 65 00 M. Br. 64.50 M. Gd., 
— M dez pro September 65,50 M B r . 64,50 M. Gd. - , — M. bez, 
pro September-Oktober —,— M Br , — — M Gd, — — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r»  den 9 . Sep tem b er.______

St. Barometer
mw.

Therm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
«e-

wölkz. Bemerkung

8. 2dp 764.3 -  19,8 8
9kp 766.0 -  11.6 8

9. 7kL 767.6 -  10.7 6 9

W a s l e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  9 . S ep tem b er 0 ,4 4  w .
Kirchliche Stachrichten^ ^

Sonntag (14. p. TrinitatiS) den 11 September 1887.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 '/y Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '^  Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach

der Predigt: Derselbe.
Kollekte für die Blindenanstalt in Königsberg.

Nachmittags kein Gottesdienst.



Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Mocker 
Band VII B la tt 62L und Band XVI 
B la tt 427 auf den Namen der Gensdarm 
Albert und M arie Barbara 
fMarianna) geb. Dondalska- 
Sechtiug'schen Eheleute eingetragenen, 
zu Mocker Kreis Thorn belegenen 
Grundstücke am

14. November 1887
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer Nr. 4, 
versteigert werden.

Von den Grundstücken ist Mocker 
B la tt 6LL mit 672 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer, Mocker B la tt 427 
mit 0,95 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,6049 Hektar zur G rund
steuer, mit 264 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
schrift des Grundbuchblatt», etwaige 
Abschätzungen und andere die G rund
stücke betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 31. August 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd- und 

Maurerarbeiten HP. einschließlich 
Lieferung der M aterialien, doch 
ausschließlich de» Cements, zur Her
stellung einzelner Bauwerke >im Vor- 
terrain der Festung auf dem rechten 
und linken Ufer, soll in öffentlicher 
Submission am
Sonnabend, 17. Zept. cr.

Vormittags 11 Uhr 
im Fortifikations - Büreau zu Thorn 
vergeben werden, woran sich zu be- 
theiligen Unternehmer hiermit aufge
fordert werden.

Die qu. Arbeiten bilden 4 getrennte 
Gruppen, deren jede überschläglich auf 
300000 ,00  Mark veranschlagt ist.

Die Bedingungen für die Vergebung 
können während der Dienststunden im 
Fortifikations-Büreau eingesehen werden 
oder auch abschriftlich gegen Zahlung 
von 4,00 Mk. in B aar bezogen werben.

Thorn den 8. September 1887.
Königliche Fortifikation.

fü r  Lauuntsrnokmor
NiWangen '" ZU'""
N pirinp m »! Bohlen, Bretter
h l f t H e  I t i z e t ,  und verschiedene
Bauholz-Artikel hat stet» vorräthig 

ab Platz P o d g o r z
Czernewitz.

lälLsmmlok-Ssils
von ^«1»»» »< V « , OVIr»
ist vsrrnöAö ikros Iioiiou 6elialt68 
an Irw -IV uM l-LxiralU  äio eiv- 

Ltziko, rvolods nur ktlsAs 
unä LrkaltunZ oinos oodönon 
Points unorlässlieb ist, sio bo- 
v ü d rt sied Zo^on Nitossor, Oo- 
siodtsrötko, z s lb s  kllselcon, 8om- 
morsprosson unä orrouxt oinsn 
vunäorbar rarton Point, ä 8tüolc 
50 kk. ru  dabsn in H o r n  boi 
p  L koarsI, in 6ulni86o doi 
ro l lx  L rv itt .

Holzverkaufs- Bekanntmachung.
KSnigtiche HöerfSrsterei Schirpitz.

Am 14. September 1887 von Vorm. 11 W r ab
sollen in V o d rk v 's  H o ts! in A r g e n a u

aus den Belaufen Karschau und Schirpitz
101 Hdt, Kfr.-Stangen IV. und V. Klasse,
350 rin Kfr.-Knüppel I. und II. Klaffe,
1200 rill Kfr.-Neiser I. Klaffe;

a u s  d e m  B e l a u f  R u h h e id e  
ca. 470 rin Kfr.-Kloben, 
ca. 400 rnr Kfr.-Knüppel I. und II. Klasse 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 7. September 1887.

________________ Der Oberförster_______________
Holzverkaufs- Bekanntmachung.

F ür die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind in dem W inter
halbjahr 1887/88 folgende HolzversteigerungStermine anberaumt, welche Vor- 
mittags 11 Uhr beginnen.
us-: O  r  t Es kommt

D a t u m . des
Versteigerungs

Termins.
B e l a u f . zum

Verkauf.

i 5. Oktober 1887
2 9. November 1887
3
4

7. Dezember 1887 
4. Z anuar 1888 > Ferrari-Podgorz B au -, Nutz-

5 8. Februar 1888 Sämmtliche und
6 7. M ärz 1888 Brennhölzer7 23. November 1887
8 25. Z anuar 1888 Gehrke-Argenau

/9 21. M ärz 1888
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im Termine anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be

kannt gemacht.
Schirpitz den 8. September 1887.

Der HöerfSrster

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
F ür die Königliche Oberförster«! Schulitz sind in dem W inter. 

Halbjahr 1887/88 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche Vor- 
m ittags 10 Uhr beginnen.

D a t u m .

Freitag, 18. November 1887 
M ontag, 19. Dezember 1887 
Freitag, 6. Z anuar 1888 
Freitag, 20. Z anuar 1888 
M ontag, 20. Februar 1888 
Freitag, 2. M ärz 1888 
Freitag, 16. M ärz 1888 
Freitag, 14. Oktober 1887 
Freitag, 2. Dezember 1887 
Freitag, 3. Februar 1888

O  r t 
des

Versteigerungs
Termins.

Raeschke's Hotel 
in Schulitz.

Belauf.

Kroffen,
Kabott,
Grünsee,
Seebruch.

Es
kommt

zum
Verkauf.

Kiese rn- 
Brenn- 

holz und 
Bauholz.

in Griesbach's 
Gasthof in Vor
werk Dombrowo.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen nähere Auskunft.

Zahlung wird an den im Termine anwesenden Rendanten geleistet.
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht
S c h u l i t z  den 8. September 1887.

Ker Hversörster
M I e  k  «  l  n »  »  n  n .

Ungarische
! Weintraube»»;
empfiehlt täglich frisch

U  » l e n i e s ,  N e u s ta d t  2 9 l .

Nester zu Knaben Anzügen
empfehlen

Sec>imi>niiL8li88.
früher

R l .

D i e

Farben LTastetenhandlungs
von M

18eII i i er.  8
voroobtsstr. Ur. SS Vsrvvdtostr. Hr. 98 W

A empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges ^  
 ̂ Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapete»» nebst M  

paffenden Bordeu, streichfertigen Oel- sowie trockene« Farben W  
in allen Nüancen, Pinsel» Oele, Stuckrosetteu, Schablonen M  
und Bronzen rc . —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M

annehmbaren Preisen. ^
Tapetemnuster stehen zu Diensten. D

»

l>lltl8lr!MLI.IllMs
B e r l i n
LinIö8UliA Zämmtliedor 6oup0N3
oduo LdLUß vor Vorteil. Ltrenx 
r66Ü6 A.U8kükrun§ aller Lör86n- 
§68(Mkt6 per Oa886 oäer a n f i e l t  

211 dilliss8ten Lätzen.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o w d r o v s k l .

Geschäfts - V erleg»»  -
Dem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und "  f  

gegend erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung s P a  
machen, daß ich mein - ^

Uhren-Gefchäft -
und

ZZ

k Reparatur-Werkftätte
^  mit dem heutigen Tage von der Bäckerstrabe nach d> ^

.  kulinei- l>. Sclilillmsclie^ttsb ^ 
:  keile lbo. S W 7

verlegt habe.
— Indem  ich hier bemerke, daß ich mein Lager bedeu
— vergrößert habe, empfehle dasselbe bei streng reeller Bed>e> - K 1
»» soliden Preisen und zeichne ,  ^

'  ptember 1887
Hochachtungsvoll

ZZ
K> T h o r n  den 8. September 1887

Hochachtungsvoll

<61-

^  Hiermit zeigen ergebenst an, daß wir unsere N ied e r^
iKi F rau  l S .  L v l c k l v r  in T h o r n  aufgehoben haben.
d  Herr 1. Äuclovski dort
W  wird unsere Biere weiterhin führen und auch in Tebin e 

Flaschen abgeben.
^  Hochachtungsvoll

Aktienbierbrauerei Bergschlöbchen in Bra«^" >

Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich meine 9 
Kunden, bei Bedarf sich an mich zu wenden.

Hochachtungsvoll

I L il l lW S I M  gjM
(SoböobllLvdor) 

täglich frisch vom Fatz empfiehlt
Mtsi Lswvlsr.

»t,, Daselbst guter M l t t a g s t i f c h ,  
ä Couvert 1,50 Mk., im Abonnement 
1 Mk., sowie reichhaltige Speise - Karte.

L p orU ottvr le
ru

Ziehung am 17. Oktober.
WIWI Q ««««  ä  I  FÜLL 0 » »

V iv se lsr
kii'kkibillilüttel'le.
Ziehung am 6. u. 7. Oktober.
Nur baare Geldgewinne.

Hauptgewinn 40000 Mk.
»  8 ,5 0  FLlt.

S e l l i l i e r
kotterle. '

Ziehung am 14. «. 1S. Oktober.
WM, I<«08« »  I  »Lli.

A M "  Bestellungen von Auswärts sind 
10 P fg . für Porto  beizufügen. -HAA 

Zu haben bei

K. llWdlM8>lI. IlMN
Katharinenstratze 204.

U oin v itl - k vo loK raM io . -
Das O

Atelier für Photographie I
von

L . V r v d s

8e!iiinliu8l:l»!lI,
«»glich irisch "15-

Tiichtige
M a a r
finden bei S — 4  i
pro Tag Beschäftigung-

z — 4  M a rk

§

bei hohem Lohn durch v ' ^ rk t. ^
Gefindeverm., Neustädl ^ - ,

D el»»»- t  ̂
R e  «  n a v a

n b e i?
v l a u s

zum W eiM

NstilSN § ' .
A r » b - r V r - ^ A < M '^ e

tratze- wie 14 Stsad
n e h m b a r e n ^ r e i s e ^ ^ x

an der M auer 463 7 8 0 8 5 1  an der M auer 463 
empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahme« jeder 
A r t: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
vostoUnllßvn ULvd LllssordLld vsrävn prompt LN8Zowdrt.

V err-r-L
Eine arme Frau 

Portemonnaie mit i -  
der Butterstraße verlos '„ ,»o .
Finder wolle da« P  
dem Polizeisekrttarml

8H-KKEF-'!
8 T ° c h m ° c h - ^ ^  

I M " « " « » »

Druck und Verlag »an S. D o m b r o w  « ki in Thorn.


